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Eiskristalle brechen Bodenkluten auf
„So sind beispielsweise an

Wintergerste, Winterweizen und
Winterraps nach Schnee und
Frost zumeist gelbe Blätter fest-
zustellen“, erläutert der Kreis-
verbandsvorsitzende Arnold
Weßling. Das sieht für den Laien
aus, als hätten die Pflanzen stark
unter der Witterung gelitten. 

„Aber spätestens im Frühjahr,
wenn die ersten Sonnenstrahlen
die Pflanzen zum Leben wecken,

überzieht innerhalb von wenigen
Tagen ein saftiges Grün die Fel-
der“, weiß der Borgholzhausener.
Doch: Auch ohne Schneedecke
vertragen Wintergetreide und
Winterraps Frosttemperaturen
von minus 12 bis minus 15 Grad,
Winterroggen und Winterweizen
machen auch noch tiefere Tempe-
raturen nichts aus.

Übrigens: Fallen die Tempera-
turen im Winter unter null Grad

Celsius, ist das für den Ackerbo-
den nur vorteilhaft: Der Frost
lässt den Boden garen, das heißt
schwere, dicht gepackte Boden-
kluten werden durch die Eiskris-
talle in den feinen Zwischenräu-
men der Erdklumpen aufgebro-
chen. So können die Pflanzen-
wurzeln im Frühjahr leichter in
den Erdboden eindringen und an
die wertvollen Nährstoffe gelan-
gen.

Landwirtschaft

Andauernder Frost erhöht den Aufwand
Kreis Gütersloh (gl). In die-

sen Tagen müssen die Landwirte
im Kreis Gütersloh kreativ sein:
Der andauernde, zeitweise starke
Frost führt auf den Höfen zu
besonderen Schwierigkeiten. Da-
rauf weist der Landwirtschaftli-
che Kreisverband Gütersloh hin. 

Bei den frostigen Temperatu-
ren frieren in den Offenställen bei
zahlreichen Milchviehbetrieben,
Mutterkuhhaltern und Bullen-
mästern die Tränken und Wasser-
leitungen zu. „Damit die Leitun-
gen schneller wieder frei werden,
greifen einige Landwirte zu Heiz-

strahlern und Heißluftgeräten“,
erklärt der Kreisverbandsvorsit-
zende Arnold Weßling. Ferner er-
fordert die Futterbereitstellung
durch das Wetter mehr Arbeit.
„Der Aufwand, den die Bauern
durch die anhaltenden niedrigen
Temperaturen auf den Höfen be-
treiben müssen, ist hoch“, bekräf-
tigt Weßling.

Viele Milcherzeuger haben auf
Grund der offenen Ställe mit der
Kälte im Melkstand, also dort, wo
die Kühe gemolken werden, zu
kämpfen. Wegen der modernen
Offenställe, die ein gutes Klima
für die Tiere garantieren, müssen

viele Bauern Fenster und Türen
zusätzlich mit Isoliermaterial ab-
dichten, um die Wärme im Melk-
stand zu halten. „Den Tieren
macht die Kälte dagegen nicht
viel aus“, betont der Landwirt.

Kühe und Bullen fressen mehr,
um der Kälte mit mehr Energie zu
trotzen. In geschlossenen Ställen,
wie sie in Ferkelerzeugung und
Schweinemast üblich sind, reicht
die Leistung der regulären Hei-
zung oftmals nicht aus und die
Landwirte müssen mit Gaskano-
nen zuheizen, um eine angenehm
warme Temperatur für die Ferkel
und Schweine zu halten.

Auf den Äckern im Kreis Gü-
tersloh gibt es dagegen zurzeit
keine Probleme. Die Schneedecke
schützt das Wintergetreide vor
stärkeren Frösten. „Schnee wirkt
dabei wie eine Isolierschicht“, er-
läutert Weßling. Auf diese Weise
ist der Vegetationspunkt, also der
Teil der Pflanze, in dem das junge
Gewebe sich teilt und wächst, vor
den niedrigen Temperaturen ge-
schützt. Auch wenn oftmals äuße-
re Blätter absterben und einige
Triebe zurückgebildet werden,
überlebt die junge Pflanze insge-
samt und treibt bei wärmerer
Witterung wieder neu aus.

Die Schneedecke isoliert und
schützt die jungen Pflanzen. 

Terminkalender

Kreis Gütersloh
Samstag/Sonntag,
9./10. Januar 2010

Kreislandwirtschaftsver-
band: 13.30 Uhr Winterfest,
Schulzentrum Steinhagen, Am
Laukshof.

Erste-Hilfe-Kurse des DRK:
Sa. 8 bis 14.30 Uhr in Güters-
loh, Dr.-Kranefuß-Str. 3; 13
bis 19.30 Uhr in Harsewinkel,
Dechant-Budde-Weg 9; 13 bis
19.30 Uhr in Schloß Holte-
Stukenbrock, Schwalbenweg
28 (ohne Anmeldung).

Notarzt/Rettungsdienst:
w 112, rund um die Uhr.

Psychosozialer Krisen-
dienst: Freitag 19 Uhr bis
Montag 7.30 Uhr, w 05241/
531300.

Ärztlicher Notdienst:
w 19292, abends und nachts.

Augenärztlicher Notfall-
dienst: w 0521/19292.

Hals-, Nasen-, Ohrenärztli-
cher Notfalldienst: w  0521/
19292.

Samstag, 9. Januar

6.00 Hallo wach
9.00 Treff nach neun: Lokalre-
port 9.30, 10.30 und 11.30 Uhr –
Veranstaltungstipps – Aktuel-
les – Sport 
12.00 Infothek
13.00 Peppers
16.00 Peppers
18.00 Pophits 
21.00 Bürgerfunk: Funky 

Sonntag, 10. Januar

6.00 Hallo wach
8.00 Himmel und Erde
9.00 Flohmarkt: Lokalreport
um 9.30, 10.30 und 11.30 Uhr –
Sport – Veranstaltungstipps
18.00 Pophits
19.00 Bürgerfunk: Music, Fun
and More
21.00 Soundcheck Classics

Ems-Kolleg

Informationen über
Bildungsgänge

Kreis Gütersloh (gl). Das
Ems-Berufskolleg in Rheda-
Wiedenbrück bietet Informati-
onsveranstaltungen für Schü-
ler an, die die Fachoberschul-
reife in diesem Schuljahr in der
Sekundarstufe I erhalten. Am
Dienstag, 12. Januar, werden
folgende Bildungsgänge the-
matisiert: Höhere Handels-
schule, Profile Europa und In-
formationswirtschaft; Einjäh-
rigen Handelsschule; Dreijäh-
rige Berufsfachschule: Staat-
lich geprüfter kaufmännischer
Assistent für  Betriebswirt-
schaft, Profil Gesundheitsöko-
nomie.

Am Donnerstag, 14. Januar,
erfahren Interessenten Nähe-
res über den Bildungsgang
Staatlich geprüfter kaufmän-
nischer Assistent für Informa-
tionsverarbeitung (Laptop-
klasse) an der dreijährigen Be-
rufsfachschule. Beide Veran-
staltungen beginnen um 19
Uhr in der Aula des Berufs-
schulzentrums. Im Anschluss
an die Präsentationen stehen
Fachlehrer zur Einzelberatung
zur Verfügung. Auch Interes-
senten, die sich im persönli-
chen Gespräch über das Wirt-
schaftsgymnasium informie-
ren wollen, sind willkommen.
Zudem veranstaltet das Ems-
Berufskolleg einen Tag der of-
fenen Tür am Samstag, 30. Ja-
nuar, von 9 bis 14 Uhr.

Dienstag

Rentenberatung
nach Anmeldung

Kreis Gütersloh (gl). Der
CDU-Kreisverband in Güters-
loh bietet am Dienstag, 12. Ja-
nuar, zwischen 14 und 16.30
Uhr eine kostenlose Rentenbe-
ratung an. Es gibt die Möglich-
keit, Rentenanträge und Fra-
gen zu stellen. Personalaus-
weis und Versichertenunterla-
gen müssen mitgebracht wer-
den. Anmeldung unter
w 05241/917090.

CDU würdigt Hubert Deittert

In der politischen Arbeit einen
„gewaltigen Bogen gespannt“

Kreis Gütersloh (gl). Mit
Ovationen haben Repräsentanten
der CDU aus dem Kreisgebiet
Hubert Deittert (68) zum Ab-
schied aus der aktiven Politik
gedankt. Der Varenseller vertrat
den Wahlkreis Gütersloh von
1994 bis 2009 als direkt gewählter
Abgeordneter im Deutschen Bun-
destag, gehörte der Parlamentari-
schen Versammlung des Europa-
rats und der Versammlung der
Westeuropäischen Union an.

Der Landwirt führte den CDU-
Kreisverband von 1994 bis 2005,
wirkte im Rat der Stadt Rietberg
von 1975 bis 1998 und war bis
1997 20 Jahre lang ehrenamtli-
cher Bürgermeister. Deittert habe
einen gewaltigen Bogen ge-
spannt, würdigte Kreisvorsitzen-
der Ralph Brinkhaus die viel-
seitige Arbeit. Allein einer Stadt
mit sieben Ortsteilen vorzustehen
sei schwerer, als einen Sack Flöhe
zu hüten. Darüber hinaus habe

Deittert 1994, nach dem Tod Hu-
bert Doppmeiers zwei Jahre zu-
vor, einen „Wahlkampf mit Blei-
weste“ führen und dem CDU-
Kreisverband in schwieriger Zeit
Geschlossenheit geben müssen. 

Der Kreisvorsitzende dankte
Hubert Deittert auch dafür, dass
er mit André Kuper einen „Super-
nachfolger“ für das Rietberger
Bürgermeisteramt ausgesucht
und während seiner Bonner Zeit
den Landratskandidaten Sven-
Georg Adenauer mitgebracht ha-
be. Brinkhaus an Deittert: „Du
hast Furchen gezogen in Bonn
und Berlin. Es gibt nur wenige
Abgeordnete, die einen so gera-
den Weg gegangen sind.“ Als Ge-
schenk gab es Gutscheine für das
Gütersloher Theater. 

CDU-Bezirksvorsitzender El-
mar Brok stellte die „natürliche
Autorität“ Deitterts heraus. Er
habe sich nur dann zu Wort ge-
meldet, wenn sein Beitrag wichtig
gewesen sei zur Entscheidungs-

findung. Brok: „Leidenschaft für
die Sache, Augenmaß und die
Bereitschaft, dicke Bretter zu
bohren, machen den guten Politi-
ker aus.“ Ein solch dickes Brett
sei der Lückenschluss der A 33 im
nördlichen Kreisgebiet, meinte
NRW-Staatssekretär Günter
Kozlowski und überreichte ein
Bild vom ersten Spatenstich zum
Abschnitt Steinhagen. 

Deittert bedankte sich bei sei-
nen Mitstreitern. Im Rietberger
Rathaus habe er sie im langjähri-
gen Beigeordneten Stefan Dör-
hoff und in der Kreispartei in
Helmut Lütkemeyer und Gerhard
Piepenbrock aus Gütersloh ge-
habt, „als der CDU-Kreisverband
1994 vor dem Explodieren
stand“. Er werde nicht unpoli-
tisch werden, sich aber nicht zu
tagespolitischen Themen äußern
und auch nicht ungefragt Rat-
schläge erteilen, versicherte der
CDU-Politiker mit Blick zurück
„auf eine schöne Zeit“. 

Dem jahrzehntelangen Engagement Hubert Deitterts (links) in der
lokalen und überregionalen Politik hat der CDU-Kreisverband (rechts
Vorsitzender Ralph Brinkhaus) jetzt tiefen Respekt gezollt.

LWL

Sprechtag des
Versorgungsamts

Kreis Gütersloh (gl). Der
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL) bietet am
Donnerstag, 14. Januar, von 9
bis 14 Uhr einen Sprechtag für
Kriegsopfer und Opfer von Ge-
walttaten an. Er findet in der
Notfallpraxis im Klinikum
Mitte in Bielefeld, Oelmühlen-
straße 28, statt. Mitarbeiter des
LWL-Versorgungsamts stehen
zur Verfügung.

Konzentration: Friseur-Auszubildende Janine Amaddia übt an Modell Cihan Ata die Frisur, mit der sie am
17. Januar beim Nachwuchswettbewerb in der Gütersloher Stadthalle punkten will. Bilder: Dünhölter

Auszubildende im Wettbewerbstraining

Mit viel Geduld
die perfekte
Frisur kreieren

Kreis Gütersloh (jed). Gut
frisiert ist halb gewonnen: Seit
einer halben Stunde arbeitet Sa-
lina Isquierdo Da Costa (18) schon
an der modischen Frisur ihres
Modells Dustin Kramer (19).
Kurz vor Schluss scheint alles gut
zu sein. Der eher haarunkundige
Laie würde das Ergebnis mit ei-
nem „Sehr gut“ abnicken. Die
Friseurauszubildende ist trotz-
dem nicht zufrieden.

Während des Föhnens hat Ro-
bert Mrosek, seines Zeichens
mehrfacher Deutscher Meister
und dreifacher Vize-Europameis-
ter, die 18-Jährige auf einige Feh-
ler hingewiesen. Ein paar Sträh-
nen sind verrutscht, liegen nicht
so, wie sie sollen – die Friseure
nennen das „Löcher“. Statt zum
abschließenden Haarspray greift
Salina zu Wasser und Shampoo –
und fängt noch einmal von vorn
an. Das Prozedere wiederholt sich
viermal, dann nickt auch Robert
Mrosek mit einem anerkennen-
den „Gut gemacht“ die Wettbe-
werbsfrisur ab. 

So wie Salina geht es an diesem
Donnerstagabend vielen der rund
20 Friseur-Auszubildenden des
ersten, zweiten und dritten Lehr-
jahrs. Unter Anleitung des Ober-
meisters Reinhard Schwenner so-
wie eines achtköpfigen Teams
von Friseurmeistern bereiten sich
seit einigen Wochen 65 Azubis
von Friseursalons und Haarsty-
listen aus dem ganzen Kreis Gü-
tersloh auf den Auszubildenden-
Wettbewerb „Jugend frisiert"

vor. Der Vergleichswettkampf
von sieben Innungen aus Ost-
westfalen findet am 17. Januar in
der Gütersloher Stadthalle statt.
Unter 320 jungen Frauen und
Männern werden in den Katego-
rien „Damen“, „Herren“ und
„Kosmetik“ die insgesamt neun
Jahrgangsbesten gesucht.

Um für den großen Tag gerüstet
zu sein, wird neben der betriebli-
chen Ausbildung einmal pro Wo-
che auf freiwilliger Basis auch im
Gütersloher Carl-Miele-Berufs-
kolleg der Ernstfall geprobt.
Obermeister Reinhard Schwen-
ner: „Ziel ist es, die Motivation,
Fingerfertigkeit und das Selbst-
bewusstsein unserer Auszubil-
denden zu fördern. Wer unter
Wettbewerbsbedingungen trai-
niert, dem macht es später auch
nichts aus, wenn ihm während der
Zwischen- oder Gesellenprüfung
auf die Finger geschaut wird.“ 

Der Vorteil der gemeinsamen
Übungsabende liegt auf der
Hand. Jenseits des Arbeitsalltags
können die Auszubildenden in
Ruhe ihre Fähigkeiten erweitern.
Erfahrene Meister liefern Tipps,
die in der Praxis den Unterschied
zwischen einer guten und einer
perfekten Frisur ausmachen. Je
nach Lehrjahr haben die ange-
henden Coiffeure 15 bis 30 Minu-
ten Zeit für „Fingerföhnfrisur“,
„Föhnfrisur mit Kamm und Bürs-
te“ oder „Schnittföhnfrisur“. Im
Bereich Kosmetik liegt die Ober-
grenze für das kreative „Dance-
Techno-Make-Up“ für das dritte
Lehrjahr bei 40 Minuten. 

Lehrstunde: Salina Isquierdo Da
Costa, Friseurmeister Robert
Mrosek und Modell Dustin Kramer.

„Man muss sehr gut sein“
Um im vorgegeben Zeitlimit zu

bleiben, muss jeder Handgriff,
jede Kammbewegung, jeder
Föhnstrich sitzen. Der national
und international ausgezeichnete
Meister-Friseur Robert Mrosek
zu den Unterschieden: „Pro Wett-
bewerb treten 60 bis 70 Teilneh-
mer an. Gut reicht da nicht aus,
man muss sehr gut sein.“ Wie
meist macht auch bei der perfek-
ten Frisur erst Übung den Meis-

ter. Robert Mrosek: „Ohne Trai-
ning geht es nicht. Die meisten der
Wettbewerbsfrisuren leben allei-
ne von Fleiß und Arbeit.“ 

Salina Isquierdo Da Costa hat
die Botschaft verstanden. Nach
Ende der Übungsstunde gegen
21.30 Uhr will sie zu Hause noch
weiterüben. Wahrscheinlich
träumt sie in dieser Nacht auch
noch von der „modischen Föhn-
frisur mit Kamm und Bürste“.
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